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Vorwort



Es war einmal ein kleines Mädchen namens Lilly, das blickte zu den Bergen. Inmitten sieht es einen ganz besonders leuchtenden, vom Schnee bedeckt glänzenden. Ein Vogel umkreist mit lautem Schrei diesen hell strahlenden Berg. Als das Mädchen genau hinschaut erkennt es ihren Lieblingsvogel aus dem Garten, welcher gelegentlich zur Abendstunde sein vertrautes Liedlein singt. Dieser ändert seine Flugrichtung und sitzt alsbald auf dem Sims vor Lillys Zimmerfenster.


Durch Gezwitscher und den Schrei des Vogels, welchen sie schon aus dem Traume kennt, erwacht Lilly. Nun sieht sie den kleinen Vogel noch einmal, ihr den Blick zuwendend, durch das Licht des Vollmondes fliegen. Sogleich verschwindet er, den selben Schrei noch einmal ausstoßend, in weiter Ferne und das Mädchen öffnet sein Fenster. Auf dem Sims erblickt es neben einer Edelweißblüte liegend einen Stein und ein Holzstückchen. Was ihr diese Gaben nur zu sagen haben? Behutsam legt es die drei Gegenstände in seine Truhe und verschließt sie fest.


Beim Wiedereinschlafen denkt es sich voller Überzeugung: „Eines Tages werde ich es tun! Ich werde die Berge erklimmen und auf den einen höchsten felsigen Berg aus meinem Traume steigen, welchen der Vogel darin umkreiste!


Vielleicht wird man mich nicht sehen, wenn ich dort oben stehe. Den Menschen im Tal werde ich dann ja zu fern sein. Aber das schadet nicht. Es ist nicht wichtig, gesehen zu werden!“


Es vergingen Tage, Wochen, Monate – es vergingen Jahre. Das Mädchen wuchs heran.


An einem Tag, der schon von der bald zu erwartende Kälte kündete, war es soweit. In seinem noch so kindlichen Herzen dachte es sich: „Hier im Tale ist es doch bereits so kühl … Dort oben, wo die Berge den Himmel berühren, ist man der Sonne dort nicht viel näher?“ Und zu seinen Eltern sprach Lilly: „Ich möchte euch für alles danken. Jetzt beginnt meine Reise hinaus in die Fremde. Für einige Zeit werdet ihr mich nicht mehr sehen, aber im Herzen bleibt ihr bei mir und ich bei Euch.“ Zustimmung und stiller Stolz der Eltern taten sich kund in deren schwermütigem Abschied von ihrer vielgeliebten Tochter.
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Doch diese, von geheimnisvoller Sehnsucht getrieben, machte sich auf den Weg. Alles, was sie für notwendig und wertvoll erachtete, trug sie, fest verschnürt auf ihrem Rücken, bei sich. Das Reisegepäck nahm sie in ihrem Rucksack mit. Es bestand aus Kleidung, zwei Decken – einer zum Unterlegen, einer zum Zudecken –, Waschsachen, Kochutensilien, einer Flasche Wasser und einem Bild seiner Liebsten. Was sie aber besonders sicher verwahrte waren die drei Gegenstände, welche der Vogel vor ihr Fenster gelegt hatte. Höhen und Tiefen überwindend bestieg sie den Berg, den sie schon als kleines Kind betrachtet hatte.


Damals war es nur das Staunen, welches dem Mädchen seine Bestimmung gezeigt hatte. Jetzt kam es strammen Schrittes freudig seinem Ziele näher.


Etwas hatte sich in seinem jungen Leben gewandelt. Hatte das Mädchen vielleicht aufgehört ein Kind zu sein? Möglicherweise war es jetzt erwachsener geworden… Die noch so junge Dame, immer wieder erschöpft und kraftlos werdend, gab nicht auf. Und der von ihr so oft verspürte Schmerz bezwang sie doch nicht innerlich. Denn die Hoffnung, dass auf dem Berg alles besser wäre, war ihr Antrieb und ihre Sehnsucht zugleich.


An manchen Tagen legte sie eine beträchtliche Wegstrecke zurück, an anderen Tagen – so schien es ihr – kam sie dem Berggipfel um keinen Schritt näher. Von der Bergkette, welche mit ihren Höhen und Tiefen majestätisch geballt vor ihm stand, war es der eine strahlende Berg aus dem Traum, den das Kind inmitten dieser zu erklimmen suchte… Wo genau er sich jedoch befand war dem Kind ein Rätsel.


Das Mädchen wurde von Zeit zu Zeit traurig und hätte seinen Plan beinahe aufgegeben, besonders an solchen Tagen, an denen die Bergesgipfel von Nebel verhangen waren. Doch der Nebel lüftete sich immer wieder und sobald die Sonne erneut schien, war sie ganz flink auf den Beinen. An solchen Tagen schaute sie innerlich ihr Ziel ja so klar.
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